




Bey der
dhohen begluckten Vermahlung

des Hochwurdigen, Hochgebornen Grafen und Herrn,

Herrn
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des heil. R. R. Grafen zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,
Wexnigerode und Hohnſtein,

Herrn zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg,

wie auch

auf Peterswaldau, Kreppelhof und Jannewitz in Schleſien ec.

Domherrn zu Halberſtadt,
und der

Hochwurdigen, Hochgebornen Grafin und Frau,

Frau
Auguſte Elconore,

des heil. R. R. Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort
Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg . c.

des Kayſerlichen freyen weltlichen Stifts Quedlinburg

bisherigen Canonifin,welche den Xa768 zu Wernigerode in groſten Vergnugen

vollenzogen wurde,

wolte
ſeinen unterthanigſten Gluckwunſch an den Tag legen,

Deronnterthanigſter Knecht

Johann LKarl Keil,
Amits-Actuariur zu Wernigerode.

Wernigerode, druckts Joh. Ge. Struck, Hochgrafl. Stolberg—
Wernigerodiſcher HofBuchdrucker, 1768.
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Jch ſehe heut em jedes Hertze gluhn.
Verſchaft anjetzt in aller Hertz die Freude?

Welch eine Macht gebietet allem Leide?

OIch ſeh den Greis auch hin zum Tempel wallen

Er eilt gebuckt am Stabe ſeh ich ihn,
Jch hore ihn die treuſten Wunſche lallen,

O wer ruft denn aus ſeiner Hutte ihn?

Die Mutter ſelbſt mit ihren zartſten Kindern,

Wie eilen ſie! Nichts kan den Trieb verhindern.

5er Burger jauchtzt, der Landmaun hebt die Hande;:
Ja jedes Hertz iſt Freude Lob uns Danck.

Der Tenpel iſt erfult. An jedem Ende
Hort nur mein Ohr den beſten Lobgeſang.

Ein jeder kniet am Altar GOttes nieder.
Die Andacht ſingt erhabne wurdge Lieder.
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cwaelch ein Tag! noch nie empfundne Freude

Durthflieſſet heut auch meine treue Bruſt:
Es hort mein Ohr ein feſtliches Gelaute,

Und jeder Thon erfullet mich mit Luſt.
Was Ehrfurcht gibt, das wohnt in meiner Seele.
Nicht Untoerthan, wenn ich ſie jetzt verheele—

GraVer teitt denn dort auf unfers Altars Stufen?
Der ſanfte Blick iſt gantz Religion!

Du Freuden. Tag! vom Herrn der Welt gerufen,
Sag, wem erſchallt der frohe Jubelthon?

Wer iſt das Paar geſchmuckt mit holder Jugend,
Mit Gottesfurcht, mit allem Reitz der Tugend?

9r—uch ſo ſtand einſt, in ſeinem Heiligthume
.VJor ſeinem GoOtt, ein weiſer SalomoSo andachtsvoll. Sein Lied zu GOttes Ruhme

Ertonte laut. Die Hertzen wurden froh.
So ſteht dis Paar Ernſt, Hoheit in den Mienen.

Wer iſt der Stern, der uns ſo hold erſchienen?

arZuguſte! Braut! Sie iſt die holde Schone
Sie iſtees, die hent unſern Friedrich kront.

Des Himmelß Kind Jhr ſind die frohen Tone
Der Danck/ den nie der Frevei hat verwohnt.

Erlauchtes Paat! o theure, beſie Beyde

Jthr wincket hent in alle Hertzen Freude.

c theurer Graf! vortrefüch am Gemuthe,
Ein wahrer Chriſt und auch ein Menſchenfreund.

Wie ſtrahlt jetzt nicht aus Deinem Auge Gute!
Auguſte iſt nun feſt mit Dir vereint.

Gie iſt nun Dein, die wahre Tugend ſchmucket,
Und deren Buuſt Religion ertzuckett.

c

ort ſeh ich Jhn und Seine Freuden Zahre:
Der Weisheit Sohn den Vater ſehe ich.

Es gluht ſein Blick Dir, Seines Stammes Ehre,
Gantz Fieude, ſieht Sein Vater Hertz auf Dich!

Auch Sie ſeh ich die Mutter. Huld und Seegen
und Troſt ſteigt dir aus Jhrem Blick entgegen.
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onxBer iſt der Greis, in deſſen ſanften Zugen

Gelaſſenheit und Ruh und Andacht ſpricht?
Ein jeder Blick bezeichnet ſein Vergnugen.

Wie heiter ſtrahlt ſein huldreich Angeſicht

Wer iſts und wem bezeichnen dieſe Blicke?
Den Landes Herrn der Stadt der Lander Glucke.

1

Er ſieht auf Euch, Jhr veſtverbundnen Beyde,
Auguſte ruft den vaterlichen Blick.

Urenckel einſt! Dis wunſchet Er ſich heute,
Und GOttes Huld gewahret Jhm dis Gluck.

Ja glaubet mir! Sein Wunſch wird ihm gewahret:
Weil unſer GOtt den Frommen gern erhoret.

M 2Jie glucklich, Graf, iſt Deine Wahl geweſen,
Die Braut  Sie ſſteht voll Tugend welche Wahl!

Du kanſt Dein Gluck in jedem Auge leſen:
Denn aliler Mund preiſt Deine beſte Wahl.

Wer Gottesfurcht und Tugend: nur erwahlet,
Dem hat noch nie des Lebens Gluck gefehlet.

llmachtger GOtt! zu deinem Gnaden Throne
Tret ich jetzt hin. Es fleht ein Unterthan

Dem hohen Paar der Frommen Gluck zum Lohne.
Nimm, o mein GOtt! die! treuen Wunſche an.

Den theuren Graf, die beſte Grafin ſegne,
Daß Wohlergehn nur Jhrem Blick begegne.

c

Erhalte Sie. Der Flugel deiner Gnade
Bedecke ſtets dis hocherlauchte Paar.

Sey Jhnen hold, GOtt! auf des Lebens Pfade—

Entwincke du den Schrecken, die Gefahr.
Das gantze Land ſieht mit geruhrtem Blicke

Jn dieſem Paar, ſpat noch des Landes GOlucke.
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